
        Waldkirchen, den 01. September 2018 

 

 

An den Kreisrat des Landkreises Freyung-Grafenau 

An den Landrat Sebastian Gruber 

An die Leitung der Kliniken GmbH Am Golden Steig  

 

Manifest – Offener Brief 

zum Erhalt des Krankenhauses Waldkirchen 

 

Am 24.07.2018 wurde von der Bayerischen Staatsregierung in München ein Kabinettsbeschluss 

verfasst, der als Ziel die Stärkung kleiner Krankenhäuser im ländlichen Raum hat. Hierzu wurde ein 

Förderprogram beschlossen, die stationäre Versorgung im ländlichen Raum sicher zu stellen.  Zeitnah 

bringt Ministerin Huml eine Förderrichtlinie zur Unterstützung der Strukturverbesserungen an 

Kliniken im ländlichen Raum auf den Weg. Ziel ist es die Struktur neu auszurichten, um das 

Versorgungsangebot zukunftsfest auszugestalten. Im Rahmen des Förderprogramms werden ein Teil 

der Defizite durch das Land übernommen. In der Medienberichterstattung zu diesem 

Kabinettsbeschluss wird unter anderem das Krankenhaus Waldkirchen als Beispiel genannt (s.h. SZ 

Online vom 24.07.2018).  

Da bis dato kein Aufgreifen dieser geänderten Situation und die Unterstützung der Bayerischen 

Staatsregierung aus München durch die Verantwortlichen Gremien im Landkreis Freyung Grafenau 

zu erkennen ist, wird dieses Manifest zum Erhalt des Krankenhauses Waldkirchen verfasst:  

- Es ist der erklärte Wille der Regierung des Freistaates Bayern, die Krankhausstruktur am 

Lande zu fördern. Der Kreisrat ist aufgefordert in Zusammenarbeit mit der Bayerischen 

Staatsregierung Wege der Umsetzung zu finden und das Krankenhaus Waldkirchen zur 

Grundversorgung seines Einzugsbereiches zu erhalten. 

- Der Kreisrat wird aufgefordert den Schließungsentschluss des Krankenhauses Waldkirchen 

aus dem Jahre 2015 zu revidieren und das Krankenhaus Waldkirchen weiter im Verbund der 

Kliniken GmbH zu betreiben.  

- Forderung zum Erhalt des KH Waldkirchen als stationäre Grundversorgung des 

Einzugsgebietes Waldkirchen und Umland (Jandelsbrunn, Neureichenau, Haidmühle, 

Hauzenberg, Büchlberg, Hutthurm) 

- Forderung zum Erhalt der Intensivmedizin in Waldkirchen mit einer zu definierenden 

Mindestanzahl von Betten zur akutmedizinischen Versorgung (Vorschlag min 8) von 

Krankheitsbildern, die keiner hochspezialisierten Gerätemedizin bedürfen. 

- Forderung zum Erhalt der akutmedizinischen Chirurgie und Unfallchirurgie und Inneren 

Medizin in Waldkirchen mit einer Mindestbettenzahl von 60. Dies zu verstehen als Ergänzung 

und nicht Konkurrenz des Gerätemedizinischen Leistungsstellen in Freyung und Grafenau.   

- Forderung zu einer engen Kooperation des Krankenhauses Waldkirchen mit den beiden 

anderen Standorten der Kliniken GmbH und des Klinikums Passau 

- Forderung zum Erhalt der Palliativstation am Standort Waldkirchen – ergänzend zum 

angeführten Kabinettsbeschluss hat Ministerpräsident Markus Söder, in den letzten Tagen, 



den Ausbau der Palliativmedizin bayernweit, versprochen. Es wird gefordert, dass das 

Krankenhaus Waldkirchen ein Standort dieses Palliativmedizinischen Ausbaus bleibt.  

- Forderung zum Ausbau des Krankenhauses Waldkirchen als Ausbildungsstandort von 

Hausärzten zum Erhalt der Landarztquote in Zusammenarbeit mit der Uniklinik Regenburg 

und einer eventuell zu gründenden Uni-/Teleklinik Passau 

- Forderung zum Ausbau des Krankenhauses Waldkirchen als vorzeige Anlaufstelle und 

Intensivpflegestelle für Telemedizinische Diagnostik. Dies zum Beispiel zu fördern im Zuge 

des erweiterten Projektes „Digitales Dorf – Medizin Digital zur Verbesserung der Versorgung 

auf dem Land“ kurz MeDiLAnd. 

 

 

Unterzeichner:  

 

__________________________ 

Andreas Tausch    

SPD Ortsverein Waldkirchen, Listenkandidat SPD für den Bezirkstag 

 

__________________________ 

XY 

MdB 

 

__________________________ 

XY 

MdL 

 

__________________________ 

XY 

Bürgermeister der Gemeinde … 

 

 

Online dem Wortlaut zugestimmt und Unterstützer dieses Manifests:  

__________________________ 

XY 

Arzt 

 


